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©te ©djtoeijer $ebamme 55

^cbammcnfag in öcbaffljxjufen.
22. unb 23. 3unï 1942.

®tn fro£)begetfterteë Sîheintieb beginnt mit
öett SBorten:

„Sin ben 9îE)etn, an ben DÎIjem — jtel)
nicht an ben SRIjein, mein So^n, ich täte
btr gut. ®ort geljt btr ba§ Seben fo lieblich
ein, bort blüht bir ju freubig, gu freubig
ber ©tut!

Üttgeadjtet biefer SSarnung finb bie ©chmeijer»
Wantmen bennodj fcfjr :;at)Iïeid) an ben dit)ein
9e<$ogen ju iS^rcr alljährlichen ©etegiertenber»
J^yimtung. Unb fie fatten e§ md)t ju bereuen.
~le Anregungen, bie man bei fotdjen 3ufants
^«fünften fcftöbft finb gut unb befonberê in

3eit notmenbig.
•Ättt 5Ba[)nt)of in ©chaffhaufen fanben fief)

r egtnnen ber gaftgebenben ©eftion ein ju
Jeben§tDürbigem @mf)fang ; eine Heine 2Seg=

Jtretfe, itias it its angenehm berührte, unb fcfjon
JTO man ficb in freunblicben Sotetsimmern
^nltd) untergebracht.

©ie bieêjâhrige ©etegiertenberfammtung
mnb iut geidfen bed fßräfibentinnenmechfetd
TO bed 3enUatborftanbed. gräutein ôaueter,

Je neue 3cntratf>räfibentin, übernahm bad
in ber ihr eigen ftillen unb sielbetoufeten

pit. 5JBxr bürfen unfere SBereinêgefchâfte ber»
ÏQnen§boïï in bie tpänbe bed neuen gentrat»

.0ïftanbe§ legen. gu beginn ber 23erï)anb»
3^gen hieß und bie fßräfibentin ber ©eïtion

haffljaufen, grau fpangartner, Verglich mitt-
tontmen.

Jhtfere Sagung ftanb fidjtlicf» unter einem
»melt ©tern. Sie 23ert)anblungen tnurben im
Reifte ber ©inigfeit unb ©cfd)toffenheit ge=
P*W. ©tmad turj bemeffen tear bie geit fût
fte 55ehanblung. ber Sraftanben ber Kranfen»
fQ1ler bie grau ©lettig, Sßräfibentin, mit be»
Qnnter 3Mfterfd)aft leitete, ©s berbient fyev'

^gehoben p toerben, bah §err Dr. Stut),
^etretär ber @anitätdbet)örbe, unfern ftatu»

rh<hen SBerljanblungen bon 21 bid 3
eff° ; banfen ihm für fo biet guter»

bete
er unfere 33eftrebungen behtn»

Unterhaltung ioährenb bem 2Cbenb»

Bnî1 ^a§ ^eîte geton- 3um SeginnJ ent ©chüIer=§anbharmonita=SIub in ftot»
snf1 @f>iel unb ©efang feine SSeifen bar. ©in
iUrr ?' Qeffmb<hen bon einer jugenblidjen ®ar=
SSpA n e^r*e *5as Schaffen unb SBirfen ber

3Îlttrnenr berflodjten in bad Söerben unb

>ßtr^ven bon ©d)affhaufens ©efd)idjte. ©in
t ^Q^grauenchor in fdfmuden Sanbedtrad)»
cm' lang in freiem Sortrag glodenrein einige

Unbartlieber. Stile, alle, bie gtjr mitgeholfen
unb 9Ml)e nicht freuten, mir banfen

für ©ure Sereitfchaft, ©uer Können,
a? TObt und bie ©egenmart, bie immer neue

Ratten mirft, für ©tunben bergeffen laffen.
». gU§ ©äfte maren anmefenb : §err unb grau
(g/.^an Sïïanbad), §eïr Dr. gröblich, §err
Hebt ^ot u '^err ^r" §erïen
um,

en ^aïme Sßorte ber Segrüfjung an un§
hnfr.-d°^ten unferer Sfrbeit unb unferm Seruf
Ö0& Hochachtung.

m
Uttl lüaren unfere ©ebeefe gefchmüdt

s» n toon unê mohlgefinnten girmen.
üBpv •r it,ur^en und ebenfalls fetfone Seträge
®eh 3Bir berbanfen ben freunbtichen

^efn ihre 3nmenbungen.
©efi i an ©inbritden, gehoben bon all bem

ten ^fnen, aber auch recf)tfcf;affen mübe, fttd)»

Ùarf k
unîere Sagerftätten auf, um in einem

tteü
en°en Schlaf (menn auch etmaS fttrg unS

^ausrüften 51t laffen für ben folgenben Sag.
borgen maren alte mieber geitig jur

ilQt c» ^enn ba todte ein öimmet fo fiel! unb
nQcj.' s^lrt^ freubig begrüßten mir bie gaf)rt
S8erL"|tenhaufen, einer ©intabung fotgenb jur
ff^g^gung ber internationalen Serbanbftoff»

Unb nun gingen mir bodj noch an ben 9U)ein
„Unb e§ mattet unb fiebet unb braufet unb
hfd)t, mie menn SBaffer mit geuer ficf) mengt."
2öie fönnte man beffer, ats mit biefen 9Bor=
ten ©chilterê, ba§ finnbetäubenbe Sraufen unb
Sofen ber mitb erregten SBaffermaffen bejeich»
nen! SBer ba unten auf ber gelfenfanjet fteîft,
ober oben bei bem ^ßabitton auf bem mittlem
getfen, ber mirb, menu nie fonft in feinem
Seben, emf)ftnben, mie gering bas 9Jtenfd)en=
finb ift im Sergteicf) mit ben Urgematten ber
Statur.

Sie ÜJtitte beS 33ormittag§ fanb bie ganje
•oebammengemeinbe in ber dtathaustaube jur
©ntgegennahme ber öefchtüffe ber Setegierten»
berfammtung. ÜHtfchliefjenb höntert mir einen
Vortrag bon fferrn Dr. bon 9Jîanbach ; unb
5um ©djtuffe orientierte nn§ grau ©lettig
über ein fetjr ernfteS Shema, bem mir alle
boflfte Stufmerffamfeit fchenften. Stach bem

SttittagSbanfet blieb noef) 3e^ 3ur Sefichti»
gung ber ©tabt mit ben bieten ©rfern, Srun»
nen, Sürmen unb bem Sttunot, ifmem befon»
bern SSahrgeidhen. ©a§ einftige Mofter 51t

Sttterheitigen ift mot)I eines ber originettften
unb fdfönften SJtufeen unferer öeimat. SBir
burften nirgenbS lange bermeiten, mottten mir
ben ßontaft mit unfern unermübliehen güt)=
rerinnen nicht bertieren.

Uber unaufhattfam rollten bie ©tunben unb
ber Stugenblicf mar ba, mo mir 2lbfd)ieb neh»
men mußten. ©§ haHen mieber jmei ereigrtis»
reid)e Sage ihren Stbfchtuh gefunben. 3Sor attem
fei Sauf grau •öangartner unb grau Ott unb
ihren getreuen §eIfennnen für bie bortreff»
liehe Drganifation, ben Sit. 93et)örben bon
©chaffhaufen für bie freunbtiche Stufnahme.
Sanf auch für bie gute Serpflegung in ben
Rotels.

Unb nun fo ©ott mitt, auf Söieberfehn in
©otothurn! grieba 3augg.

3d)meif. I)ebarnittettueretti

Zcntralüorstand.
SBerte Kolleginnen

9Son unferer Sagung in ©chafftjaufen heim»
gelehrt, möchten mir noch an biefer ©teile
alten herzlich banfen, meldfe jur Surchfüh»
rung unferer Setegiertenberfammlung mitge»
hotfen ha6en- Sefonbern Sanf gebührt ber
©eftion ©chaffhaufen, metche altes felfr gut
organifiert haHe- gm gemütlichen Seit hatü
ghr ©chaffhaufer unê biet ©chôneê unb |>ei»

metigeê geboten. Ser am erften Sag geffien»
bete Kaffee mit Söeggti mar eine angenehme
2lbmed)flung jmifchen ben Serhanbtungen.

Stm ' SJtorgen beê jmeiten Sageê hflHe
Seititng ber ©erbanbftoffabrit Steutjaufen bie
greunbtichfeit, unê ihren intereffanten gabrif»
betrieb ju geigen.

©erne erinnern mir un§ noch an ba§ un»
bergleichtich fchöne Staturtounber be§ 9them=
fattê. So^ auch &er f<höne Stuêbticf bom SJtu»

notturm auf bie alte ©tabt unb ben bietbe»

fungenen Sthein, fomie ber 93efucf) im SJtufeum
Sttterheitigen mit ben bieten ©ehenêmûrbig»
feiten, merben un§ ftetë in guter ©rinnerung
bleiben.

©en lehrreichen Vortrag bon §errn Dr. bon
Sftanbad) über „SBehett unb Sßehenmittet"
möchten mir auch hier nod)maI§ beftenê ber»
banfen. 3Sieteë mürbe unê in biefem Vortrag
mieber aufgefrifdft, mas mir immer mieber
nötig haben. Sßir moCen ber 33erid)terftattung
nicht borgreifen unb aus ben 33ert)anbtungen
nur mitteilen, bah at§ nächfter ©elegiertenort
©otothurn beftimmt mürbe.

Stmt möchten mir noch &en nachgenannten
girmen, metche unferer SSerfammtung in
©chaffhaufen in fo gütiger Söeife gebachten,
unfern beften ©anf au§ff)techen.

33on ber girma Dr. ©ubfer=Knoch in ©taruê
100 gr. für bie 3entratfaffe unb gr. 300.—
für bie Kranfenfaffe.

9Son ber girma Sîobê & ©0. in SJtünchen»
budffee für bie 3entïa^af'c gt- 100.— unb
für bie Kranfenfaffe gr. 100.—.

93on ber girma ©atactina, Self), gr. 200.—
für bie Kranfenfaffe.

®ie ïkrbartbftoffabrif Steuhaufen erfreute
und am ©dfluh beS gabrifbefucheê mit einem
hübfdfen ©efchenffarton bon felfr gut brauch»
barem gnhatt. ©ie girma Sceftté S. A., 3Sebet),
igenbete unê eine S3üd)fe tßelargon (33ottmitd)
angefäuert). 93on ber girma Dr. ©ubfer=Knoch
erhielten mir noch eine bemährten
©chmeijertiauê Kinberfmberê unb eine Sube
Kinber ©rème. ©oetfd), ©rether & ©0. St.»©.
in 33afet fchenfte eine ©ofe 5ßafenot=$ßuber.
Srhbot 21.»©., Sîeithaufen, gebadhte unfer in
gorm einer Sube SrhboDgafmbafta, einer
ißadung 23atma=KIeie unb eineê fchönen 23tei=

ftiftê.
Unfere SJiitgtieber merben gebeten, bei Se»

barf ber genannten girmen in ©anfbarfeit
ju gebenfen.

gür alte ©aben nochmatê her^tidjen ©anf!
Slîit fotlegiaten ©rühen

gür ben 3ebUaIborftanb :

©ie üßräfibentin : ©ie ©efretärin:
S. §aueter. g. gtüdiger.

SRaBBentalftrage 71, S3ern Uettligen/S3ern
Sel. 3 22 30. Sel. 7 7187

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel

Die Schweizer Hebamme 55

Hebammentag in Schaffhaujen.
22. und 23. Junî tS»2.

Ein frohbegeistertes Rheinlied beginnt mit
Worten:

„An den Rhein, an den Rhein — zieh
nicht an den Rhein, mein Sohn, ich rate
dir gut. Dort geht dir das Leben so lieblich
ein, dort blüht dir zu freudig, zu freudig
der Mut!

Ungeachtet dieser Warnung sind die Schweizer-
?kbanl!nen dennoch sehr zahlreich an den Rhein
gezogen zu ihrer alljährlichen Delegiertenver-
innnnlung. Und sie hatten es nicht zu bereuen,
fàe Anregungen, die man bei solchen
Zusammenkünften schöpft sind gut und besonders in
letzWr Zeit notwendig.

Am Bahnhof in Schaffhausen fanden sich
egmnen der gastgebenden Sektion ein zu

lebenswürdigem Empfang; eine kleine Weg-
mecke, was uns angenehm berührte, und schon
IM man sich in freundlichen Hotelzimmern
ähnlich untergebracht.

Die diesjährige Delegiertenversammlung
mnd im Zeichen des Präsidentinnenwechsels
hd des Zentralvorstandes. Fräulein Haueter,
le neue Zentralpräsidentin, übernahm das

Alnt in der ihr eigen stillen und zielbewußten
slrt. Wir dürfen unsere Vereinsgeschäfte ver-
lauensvoll in die Hände des neuen Zentral-
"rstandes legen. Zu Beginn der Verhand-

ZWen hieß uns die Präsidentin der Sektion
- lhaffhausen, Frau Hangartner, herzlich will-
wMmen.

Unsere Tagung stand sichtlich unter einem
Mten Stern. Die Verhandlungen wurden im
Alste der Einigkeit und Geschlossenheit ge-
MA. Etwas kurz bemessen war die Zeit für

le Behandlung, der Traktanden der Kranken-
-We, die Frau Glettig, Präsidentin, mit be-
llnnter Meisterschaft leitete. Es verdient

herausgehoben zu werden, daß Herr Dr. Ruh,
Sekretär der Sanitätsbehörde, unsern statu-

lchcheu Verhandlungen von A bis Z betest

.' ^îr danken ihm für so viel Intervene

^ er für unsere Bestrebungen bekun-

c l^lir Unterhaltung während dem Abend-
r,^et ward das Beste getan. Zum Beginn
t

^ ein Schüler-Handharmonika-Club in flot-

^ Spiel und Gesang seine Weisen dar. Ein
îà gesprochen von einer jugendlichen Dar-
Lfpk ìll ehrte das Schaffen und Wirken der
' filmen, verflochten in das Werden und

^i-v^en von Schaffhausens Geschichte. Ein
t îvat-Frauenchor in schmucken Landestrach-
zn' sang in freiem Vortrag glockenrein einige

Undartlieder. Alle, alle, die Ihr mitgeholfen
s- slt und Mühe nicht scheuten, wir danken

für Eure Bereitschaft, Euer Können.^ habt uns die Gegenwart, die immer neue
Mitten wirft, für Stunden vergessen lassen.

Gäste waren anwesend: Herr und Frau
K/.Uon Mandach, Herr Dr. Fröhlich, Herr
Ache ^ot und Herr vr. Ruh. Die Herren
um " warme Worte der Begrüßung an uns

Wllten unserer Arbeit und unserm Beruf
^Hochachtung.
durtbî^m waren unsere Gedecke geschmückt

Gaben von uns wohlgesinnten Firmen.
M Zmr wurden uns ebenfalls schöne Beträge
G^Mttelt. Wir verdanken den freundlichen

^lM ihre Zuwendungen.
T„r/lch an Eindrücken, gehoben von all dem

^U ^P^lr, aber auch rechtschaffen müde, such-

stärk unsere Lagerstätten auf, um in einem

Uen în Schlaf (wenn auch etwas kurz) uns
^ausrüsten zu lassen für den folgenden Tag.

Tt^gîl Morgen waren alle wieder zeitig zur
klar

^ ' ^un da lockte ein Himmel so hell und
Nach Und freudig begrüßten wir die Fahrt
^eüVm- hausen, einer Einladung folgend zur
Fab^gung der internationalen Verbandstoff-

Und nun gingen wir doch noch an den Rhein!
„Und es wallet und siedet und brauset und
zischt, wie wenn Wasser mit Feuer sich mengt."
Wie könnte man besser, als mit diesen Worten

Schillers, das sinnbetäubende Brausen und
Tosen der wild erregten Wassermassen bezeichnen!

Wer da unten auf der Felsenkanzel steht,
oder oben bei dem Pavillon auf dem mittlern
Felsen, der wird, wenn nie sonst in seinem
Leben, empfinden, wie gering das Menschenkind

ist im Vergleich mit den Urgewalten der
Natur.

Die Mitte des Vormittags fand die ganze
Hebammengemeinde in der Rathauslaube zur
Entgegennahme der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung. Anschließend hörten wir einen
Vortrag von Herrn Dr. von Mandach; und
zum Schlüsse orientierte uns Frau Glettig
über ein sehr ernstes Thema, dem wir alle
vollste Aufmerksamkeit schenkten. Nach dem

Mittagsbanket blieb noch Zeit zur Besichtigung

der Stadt mit den vielen Erkern, Brunnen,

Türmen und dem Munot, ihrem besondern

Wahrzeichen. Das einstige Kloster zu
Allerheiligen ist Wohl eines der originellsten
und schönsten Museen unserer Heimat. Wir
durften nirgends lange verweilen, wollten wir
den Kontakt mit unsern unermüdlichen
Führerinnen nicht verlieren.

Aber unaufhaltsam rollten die Stunden und
der Augenblick war da, wo wir Abschied nehmen

mußten. Es hatten wieder zwei ereignisreiche

Tage ihren Abschluß gefunden. Vor allem
sei Dank Frau Hangartner und Frau Ott und
ihren getreuen Helferinnen für die vortreffliche

Organisation, den Tit. Behörden von
Schaffhausen für die freundliche Aufnahme.
Dank auch für die gute Verpflegung in den
Hotels.

Und nun so Gott will, auf Wiedersehn in
Solothurn! Frieda Zaugg.

Schwey. Hàmmenverein

lentralvorstana.
Werte Kolleginnen!

Von unserer Tagung in Schaffhausen
heimgekehrt, möchten wir noch an dieser Stelle
allen herzlich danken, welche zur Durchführung

unserer Delegiertenversammlung mitgeholfen

haben. Besondern Dank gebührt der
Sektion Schaffhausen, welche alles sehr gut
organisiert hatte. Im gemütlichen Teil habt
Ihr Schaffhauser uns viel Schönes und
Heimeliges geboten. Der am ersten Tag gespendete

Kaffee mit Weggli war eine angenehme
Abwechslung zwischen den Verhandlungen.

Am'Morgen des zweiten Tages hatte die

Leitung der Verbandstoffabrik Neuhausen die
Freundlichkeit, uns ihren interessanten Fabrikbetrieb

zu zeigen.

Gerne erinnern wir uns noch an das
unvergleichlich schöne Naturwunder des Rheinfalls.

Doch auch der schöne Ausblick vom Mu-
notturm auf die alte Stadt und den
vielbesungenen Rhein, sowie der Besuch im Museum
Allerheiligen mit den vielen Sehenswürdigkeiten,

werden uns stets in guter Erinnerung
bleiben.

Den lehrreichen Vortrag von Herrn Dr. von
Mandach über „Wehen und Wehenmittel"
möchten wir auch hier nochmals bestens
verdanken. Vieles wurde uns in diesem Vortrag
wieder aufgefrischt, was wir immer wieder
nötig haben. Wir wollen der Berichterstattung
nicht vorgreifen und aus den Verhandlungen
nur mitteilen, daß als nächster Delegiertenort
Solothurn bestimmt wurde.

Nun möchten wir noch den nachgenannten
Firmen, welche unserer Versammlung in
Schaffhausen in so gütiger Weise gedachten,
unsern besten Dank aussprechen.

Von der Firma vr. Gubser-Knoch in Glarus
100 Fr. für die Zentralkasse und Fr. 300.—
für die Krankenkasse.

Von der Firma Nobs k Co. in Münchenbuchsee

für die Zentralkasse Fr. 100.— und
für die Krankenkasse Fr. 100.—.

Von der Firma Galactina, Belp, Fr. 200.—
für die Krankenkasse.

Die Verbandstoffabrik Neuhausen erfreute
uns am Schluß des Fabrikbesuches mit einem
hübschen Geschenkkarton von sehr gut brauchbarem

Inhalt. Die Firma Nestlé S. ^., Vevey,
spendete uns eine Büchse Pelargon (Vollmilch
angesäuert). Von der Firma vr. Gubser-Knoch
erhielten wir noch eine Dose des bewährten
Schweizerhaus Kinderpuders und eine Tube
Kinder Crème. Doetsch, Grether äc, Co. A.-G.
in Basel schenkte eine Dose Vasenol-Puder.
Trhbol A.-G., Neuhausen, gedachte unser in
Form einer Tube Trybol-Zahnpasta, einer
Packung Balma-Kleie und eines schönen
Bleistifts.

Unsere Mitglieder werden gebeten, bei
Bedarf der genannten Firmen in Dankbarkeit
zu gedenken.

Für alle Gaben nochmals herzlichen Dank!

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

L. Haueter. I. Flückiger.
Rabbentalstraße 71, Bern Uettligen/Bern

Tel. 3 22 30. Tel. 7 7187
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